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UerbHftvma.
©efelifähßft file ©a§» unb SBofferinbufitte. ©le-

STlitgïieber bet ©efeßfdfiaft für ©ai» unb Pafferinbufhie
hielten in Su g an o im großen ©aale bei ©pmnafiumi
ihre Qahreioerfammliutg ab. Zahlreiche ©raftanben ftgu»
rterten auf ber ©ageiorbnung. ©i gleiten Referate:
5ßcof. Dit ($üri<h), Nobler (poep), SBottani, ©ireftor
bei SBafferroerfei tn Sugano, unb ©uibi, Ingenieur,
©ireftor bei ©aimerfei in Sugano. Im -Jtachmittag
befugten gasreiche ©eilnehmer bai ©airoerf oon Sugano.

OtttAitimt.
f gwlghanbler 3. Qafoö ©djlSpfer'Sobenmantt tu

©eufe« (Ippengeß 1 »9th ftarb am 23. September nach
langem Setben im Sitter sen 64 Qatjren.

f Orgelliouineifter 3afob Me^let in gellberg
(©raubfinben) ftarb am 23. September im liter son
70 Qatjren.

f ©chloffermeifter 9îein|. $8tter»©aß in f>3lfiein
(SBafeßanb) ftarb am 27. September tm liter son 80 fahren.

f Simraermeifter SMheltn ©tanbli in Strich*
SSiebifen ftarb nach langem Setben am 29. September
im liter son 54 Qahren. ©er aßgemeln beliebte Bürger
galt ati befonberi tüchtiger gacljmann, namentlich auf
bem ©ebiete bei SBafferbauei unb mar ali foldjer auch
tn ben bauteci)ttif^en Greifen bei etbgenöffifdjen geftungi»
bauei Ijodj gefehlt.

©iÖgettSfjifdjei JBetfidjersmgicsatt Zu technifdjen
©jperten gmeiter Slaffe auf bem ©ibgenöffifdjen Der»

ft^erungiamt finb gewählt morben luguft Ured) son
©eon unb grig SB aliter son ftraudhthal.

©djniglerfdjule SSrieng. Im 21. September Ijielt
bte lufft^tiïommiffion bei îantonalen ©emerbemufeumi
Sern in 33rteng eine Sitzung ab. Mit bem ©ireftor bei
Innern, Çerrn iftegterungsrai ®r. ©fourni, fonnten
ftd^ bei ber grünbiidjen ©eftchtigung ber Inftalt auch
bte Sfommiffionimitglieber baoon überzeugen,. baß tro|
ber äußerft befdjeibenen Mittel, über meiere fie oerfügt,
ihre Setzungen foroo|l in figürlichen ali ornamentalen
fpolgfchmigeteien funftgerecht unb auch ben mobernen
Dichtungen entfprecfjenb ftnb. 3m Qntereffe bei ©ebeifjeni
unb ber zeitgemäßen ©ntmtdlung ber ©djnihterfchttle et»
fdjjeint ei ober abfolut notmenbig, baß ber Inftalt oer»
mehrte Mittel zur Serfügung gefteßt merben. ®ie luf»
fichtifommiffion lp beihalb befdjloffen, bie Serftaat»
lidhung ber Schule unb ihre organifcfie Ittglieberung an
bai fanfonale ©emerbemufeum gu befürworten, irt ber
felbfioerftänblichen Meinung, haß bie Inftalt in Srieng
serbleibt, mo fie ber oberlänbifcljen ^olgfchnihetei ali
norbilblidje gorberungifteße meiterhtn große ©ienfie wirb
letften fönnen. |)etr Siegierungërat ®c. ©fourni hat
oerfprodjen, biefe Pfirebungen nach beften Gräften gu
unterftü|en.

äöetiöewerb @e»ieiit&g|cra§ ©tttmettbtüde (Sugern).
©te ©intoohnergemeinbe ©mmen oeranftaltete unter fteben
lrd)iteftmfirmen einen engeren SBettbemerb gur ©rlan»
gung sott ©ntmürfen für ein ©emeinbehaui in ©mmen.
©ai $reii geriet, beftehewb au§ ben Herren Irchi»
teft Ufr. 9t a mf eg er in Saget« al§ päflbent, ©Ire!»
tor ©r. ©unant in ©mmenbrüdfe, ,3. fi i f i b a d), ®au»
tedjnifer ta ©mmenbrüde, Reiter ©gger, Srchiteft in
Langenthal unb ®. Äeifer, Irchiteft in Zug, W bie
'pojefte beurteilt unb folgenbe Siangotbnung aufgefteüt:

Sei eptwl. Doppelbett öHitgeit »«fest wir xu rcMuneren,
«ix iiii§flae Kosten 2« oernioMen. Die öpliit«,

1. pofeft 9lr. 6, Motto „Patjgeftaltung", SSetfaffer

Irdhiteft 1. S er g er, Sugern; 2. pofeft Mr. 7, Motto
„©mtnenboßen", Detfaffer Irchitef11. Merger, Sugern;
3. 5ßrofeft 3ir. 5, Motto „Im Sahnhofplah", Detfaffer
©heilet & gelber, ltcf)iteften, Sugern; 4. iprojdt
9lr. 4, Motto „Qm Sommer 1925", 33erfaffer Möti
& Krebi, ltdhiteften, Sugern. — 33arpreife erhielten
folgenbe ^rofefte: 9îr. 6, „pahgefialtung" 1200 gr. ;

9lr. 5, „Im Sahnhofplah" 800 gr. ; Dr. 4, „Qrn Sommer
1925" 500 gfr.

©amlïicfje ^rofeîte merben bii 2. Dftober 1925 im

Muftffaal, Qimmer Oîr. 4 bei ßrauerf dhulhaufei in

©erlümil öffentlich auigefteßt.

S^meigerif^et f^eftalt en Iter tarifer üunftge«
metbe=l«iftellung. ©er fdjmetgerifche geftaft im ©ranb
^ßalaii, ber bte Inteilnahme unferei Saribei an ber

tunftgemerbeauifießung feiern unb ben in ^ßarii leben»

ben Schweigern ein farbigei SSilb ber fpetmat bieten

faßte, bebeutete einen fd>5nert ©rfolg für bie Drgani»
fatoren. ®ie meite ^atle bei Monumentalbaues bie oier»

faufenb ^aldjauerplähe faßt, mar bidjt gefüßt unb eine

begeisterte Menge fpenbete ben Sgenen aui ber Schwei»

gergefdhi^ie mächtigen Seifaß. ©te frangöfifdhe ßtepubti!
hatte burch eine S^mabron Äürafftere in ©alaunifotm
bem lîte, ben ber fchmeigerifche ©efanbte ©unant prä»

fibierte, einen fefttidhen »Kabmen gegeben, luf ben ©hren»

plä^en faßen bie Mitglteber bei Comité France-Suisse
unb mehrere offizielle ^erfönlidhfeiten. ©er geftaft, ju

'melchem ^err ©ourootfter einen patriotifdjen ©ejt oer»

faßt hatte, fd^tlberte bte ©ntftehung ber ©ibgenoffenfc|aft
unb bie Inglieberung ber einzelnen Kantone, bie jemelten

burch foftümierte ©ruppen oertreten maren. ®ie Schwei»

gerfolonie erhielt fo ein lleinei, rooljlgelungenei Ibbilb
bei Serner ©radhtenfeftei. ©I oerfteht fidh, baß gemiffe

©ruppen, wie bié SBalbftätte, bie ferner Mettfdhi, bie

greiburger armaillis, bie Ippengeßer fabler, bie Sailer
©rommler, ©effiner Sänger,. gang befonberi gefeiert

mürben, ©er gahnenfchmlnger, ber llpfjornbläfer, ber

Armailli ©afteßa, beffen ßuhteihen bie ©locfen beglei«

teten, medten tn mandern S^meigerhergen bai tpefm»

weh. ®ie Société de gymnastique fteßte eine padenbe

SSBtnfelriebgruppe. Sie ©höre ber Harmonie Suiffe unb

ber übrigen ©c|melger Dereine fdjufen oaterlättbifch«

Stimmung.

SSaffernerforgung öer Stöbt ®t. ©aöett. t^art.)
©urdh bte ©obeinadhridht oon §etrn Ingenieur S. Äilih'

mann, früher 93aubireftor ber ©tabt St. ©allen, ift aß»

gemein befanut geworben, mte er bamali fühne pojefte
auffteHte, bie f»auptfiabt mit Sobenfeeroaffer gu oerforgen.

@egen biefei 33obenfeeroaffer beftanben otele 93orurteile,

Me auch bie auigebehnteften chemiftaen unb bot»

teriölogifdhen Uuterfutaungen bei bamaltgen Äautoui»

dhemiferi ©r. Imbühl in St. ©aßen unb oon ^ertn
«Prof. ®r. ßtoth (Süridh) nic|t gerftreut merben fonnten.

Man mußte ftch barauf gefaßt machen, baß bei ber erfien

Sßermifd;ung non ïtobenfee» mit Queßmaffer fofort allerlei

luifeüuiagen gemacht merben. fjerr l?ilcf;<ntann menbeie

aber gegen bie oermutete minbere ©üte Dei 93obenfee»

mafferi ein ebenfo einfaches wie übergeugenbei SWittel

an: 9Bä|retsb einiger tourbe, ohne baß ei bte 3lbom

nenten wußten, Sobenfeemaffer in§ unb in w
SBafferbepIter gepumpt, ßliemanb fpürte etmai »in

minbergutem Paffer, unb niemanb würbe oorfteßig wt

ben ^ehörben. ©ann fteßte man bie pimpen ab unb

niac|te befemnt, fe|t fowtme bann Sobenfeemaffer ins

91e^. Sofort moßten einige bie Mifdfjung hwaufgj'
funben unb eine 33erfchleih«tung bei ©rinfroafferi f«F

gefießt haben. Man fonnte biefers bie Unhaltbarfett »F®

Defunbei leicht nachmeifen, ba fie eben einige 3^ ®"ben=

30k Wwst?. schwîîz. Hêdw.'ZêitNNg („Meisterblatt")

MM««»««.
Gesellschaft fite Gas- «nd WasserinSuKrie. Die

Mitglieder der Gesellschaft für Gas- und Wasserinduftrie
hielten in Lugano im großen Saale des Gymnasiums
ihre Jahresversammlung ab. Zahlreiche Traktanden figu-
rierten auf der Tagesordnung. Es hielten Referate:
Prof. Ott (Zürich), Tobler (Vevey), Bottani, Direktor
des Wasserwerkes in Lugano, und Guidi, Ingenieur,
Direktor des Gaswerkes in Lugano. Am Nachmittag
besuchten zahlreiche Teilnehmer das Gaswerk von Lugano.

P Holzhändler I. Jakob Schläpftr-Bodenmann in
Teufen (Appenzell A -Rh starb am 23. September nach
langem Leiden im Alter von 64 Jahren.

P Orgelvaumeister Jakob Metzler in Felsberg
(Graubünden) starb am 23. September im Alter von
70 Jahren.

P Schlossermeister ReinH. Hlinsr-Gaß in Holstein
(Baselland) starb am 27. September im Alter von 80Jahren.

P Zimmermeister Wilhelm Staubli in ZSriH-
Wiedikon starb nach langem Leiden am 29. September
im Alter von 54 Jahren. Der allgemein beliebte Bürger
galt als besonders tüchtiger Fachmann, namentlich auf
dem Gebiete des Wasserbaues und war als solcher auch
in den bautechnischen Kreisen des eidgenössischen Festungs-
baues hoch geschätzt.

Eidgenössisches VersicherNNgssmt. Zu technischen
Experten zweiter Klasse auf dem Eidgenössischen Ver-
stcherungsamt sind gewählt worden August Urech von
Seon und Fritz WalLhsr von Krcmchthsl.

Schnitzlerschule Vrienz. Am 21. September hielt
die Aufsichtskommission des kantonalen Gewerbemuseums
Bern in Brtenz eine Sitzung ab. Mit dem Direktor des

Innern, Herrn Regterungsrat Dr. Tschumi, konnten
sich bei der gründlichen Besichtigung der Anstalt auch
die Kommissionsmitglieder davon überzeugen,, daß trotz
der äußerst bescheidenen Mittel, über welche sie verfügt,
ihre Leistungen sowohl in figürlichen als ornamentalen
Holzschnitzersien kunstgerecht und auch den modernen
Richtungen entsprechend sind. Im Interesse des Gedeihens
und der zeitgemäßen Entwicklung der Gchnitzlerschule er-
scheint es aber absolut notwendig, daß der Anstalt ver-
mehrte Mittel zur Verfügung gestellt werden. Die Aus-
sichtskommission hat deshalb beschlossen, die Verftaat-
lichung der Schule und ihre organische Angliederung an
das kantonale Gewerbemuseum zu befürworten, in der
selbstverständlichen Meinung, daß die Anstalt in Brienz
verbleibt, wo sie der oberländischen Holzschnitzerei als
vorbildliche Förderungsstelle weiterhin große Dienste wird
leisten können. Herr Regierungsrat Dr. Tschumi hat
versprochen, diese Bestrebungen nach besten Kräften zu
unterstützen.

Wettbewerb Gemewdcha«S EmmenbrüÄe (Luzern).
Die Einwohnergemeinde Emmen veranstaltete unter sieben

Architektmfirmen einen engeren Wettbewerb zur Erlan-
gung von Entwürfen für à Gemeindehaus in Emmen.
Das Preisgericht, bestehend aus den Herren Archi-
tekt Alfr. Ramsey er in Luzern als Präsident, Dire?-
tor Dr. Dunant in Emmenbrâcke, I. Lisibach, Bau-
techmker in Emmsnbrücke, Hektor Eggsr, Architekt in
Haugenthal und D. Keif er, Architekt m Zug, hat die
Projekte beurteilt und folgende Rangordnung aufgestellt:

Sei êyêM. MWâêRàgev bitte« M M ?««»«««,
A« MRWgK WZttN ZA Ms WpMMà

1. Projekt Nr. 6, Motto „Platzgestaltung", Verfasser
Architekt A. Berg er, Luzern; 2. Projekt Nr. 7, Motto
„Emmenbollen", Verfasser Architekt A. Berger, Luzern;
3. Projekt Nr. 5, Motto „Am Bahnhofplatz", Verfasser

Theiler L. Helber, Architekten, Luzern; 4. Projekt
Nr. 4, Motto „Im Sommer 1925", Versasser Möri
A Krebs, Architekten, Luzern. — Barpreise erhielten
folgende Projekte: Nr. 6, „Platzgeftaltung" 1200 Fr.;
Nr. 5, „Am Bahnhofplatz" 800 Fr. ; Nr. 4, „Im Sommer
1925" 500 Fr.

Sämtliche Projekte werden bis 2. Oktober 1925 im

Musiksaal, Zimmer Nr. 4 des Krauerschulhauses in

Gerliswil öffentlich ausgestellt.

Schweizerischer Festakt an Ser Pariser Kunstge-
werSZ-Äusstellung. Der schweizerische Festakt im Grand

Palais, der die Anteilnahme unseres Landes an der

Kunstgewerbeausftàng feiern und den in Paris leben-

den Schweizern ein farbiges Bild der Heimat bieten

sollte, bedeutete einen schönen Erfolg für die Organi-
satoren. Die weite Halle des Monumentalbaues, die vier-

tausend Zuschauerplätze faßt, war dicht gefüllt und eine

begeisterte Menge spendete den Szenen aus der Schwei-
zergeschichte mächtigen Beifall. Die französische Republik
hatte durch eine Schwadron Kürassiere in Galauniform
dem Akte, den der schweizerische Gesandte Dunant prä-

sidierte, einen festlichen Rahmen gegeben. Auf den Ehren-
Plätzen saßen die Mitglieder des Loinità l?ranes-8llà
und mehrere offizielle Persönlichkeiten. Der Festakt, zu

welchem Herr Courvoisier einen patriotischen Text ver-

faßt hatte, schilderte die Entstehung der Eidgenossenschaft
und die Angliederung der einzelnen Kantone, die jeweilen

durch kostümierte Gruppen vertreten waren. Die Schwei-

zerkolonie erhielt so ein kleines, wohlgelungenes Abbild
des Berner Trachtenfestes. Es versteht sich, daß gewisse

Gruppen, wie die Waldstätte, die Berner Meitschi, die

Freiburger armailiis, die Appenzeller Jodler, die Basler

Trommler, Tessiner Sänger, ganz besonders gefeiert

wurden. Der Fahnenschwinger, der Alphornbläser, der

Castella, dessen Kuhreihen die Glocken beglei'

teten, weckten in manchem Schweizerherzen das Heim-

weh. Die Loeieto äe Kz-mnnstigue stellte eine packende

Winkelriedgruppe. Die Chöre der Harmonie Suisse und

der übrigen Schweizer Vereine schufen vaterländische

Stimmung.

WafstrvnsorgNNg der Siaôt St. Sän.' '(Korr.)

Durch die Todesnachricht von Herrn Ingenieur L. Kilch-

mann, früher Baudirektor der Stadt St. Gallen, ist all-

gemein bekannt geworden, wie er damals kühne Projekte

ausstellte, die Hauptstadt mit Bodenseewasser zu versorgen.

Gegen dieses Bodenseewaffer bestanden viele Vorurteile,
die auch durch die ausgedehntesten chemischen und bak-

teriologischen Untersuchungen des damaligen Kantons-

chemikers Dr. G. Ambühl in St. Gallen und von Hertn

Prof. Dr. Roth (Zürich) nicht zerstreut werden konnten.

Man mußte sich darauf gesaßt machen, daß bei der ersten

Vermischung von Bodensee- mit Quellwasser sofort allerlei

Aussetzungen gemacht werden. Herr Kilchmann wendete

aber gegen die vermutete mindere Güte »es Bodensee-

wassers ein ebenso einfaches wie überzeugendes Mittel

an: Während ewiger Zeit wurde, ohne daß es die Abom

nenten wußten, Sc-denseewasssr ins Netz und in die

Wasserbehälter gepumpt. Niemand spürte etwas von

mindergutem Wasser, und niemand wurde vorstellig bet

den Behörden. Dann stellte man die Pumpen ab und

machte bekannt, jetzt komme dann Bodenseewaffer ins

Netz. Sofort wollten einige die Mischung heraus^
funden und eine Verschlechterung des Trmkwassers ftn
gestellt haben. Man konnte diesen die UnHaltbarkeit ihre»

Befundes leicht nachweisen, da fie eben einige Zeit Boden-
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fëetoaffer iranien unb nichts öaoon fpürten, unb als fie
e§ fefipftefien glaubten, fatten fie lauter Dueßwaffer
geloftet. ®amit roar aßen 33ebenlett non Slnfang an
Me ©runblage entzogen.

®tttgege«8ß|e|te ^ntereffen im frolggeroerße. (Äorr.)
luf Verlangen ber fchroeijerifchen gorftwirtfchaft tjaben
Me fchroelgetifdjen ©ifewbahneo cor girfa 2 faßten fur
fftunbbolg auf grofje éntfernungen eine erhebliche gracljt»
ermä^igung eingeführt. ®iefe SRa^naßme hotte eine

Kîoht nic|t beabsichtigte roirtfchaftllche fBerfdjiebung in
ber Stiftung pr gotge, bafj heute in ben ©djlaggebie*
ten öa§ Stebhoig getauft, aber — tro^bem ©elegenheit
oorhanben wäre — nidß mehr gefc|nitten roirb. ®aS
@d)neiben roirb heute to ber ßlaße beS ßonfumorteS be=

forgt. S)ie fogenannten Walöfägereien, rote man fie in
greffe* 3ßfß J. 8. im QourAal finbet, finb baöurclj
faft befcljaftigungSloS geworben, au§ bem einfachen
©runbe, roeit gefdjnittetteS f>olg nun eine höhere ^tracfjt
befahlt-

®ie Sögereien beS $ou;r=£aleS — in ber gleichen
Sage beftnöen fid) auch bie Sägereien im Süttönerlanbe
unb im Serner Dberlanbe — finb beShalb an ben
Schweiger @ifenbahn=25erbanb gefangt mit bem ©rfufl^en,
Me Sahufrachien für beibe Çoljarten, alfo ©dpitthoig unb
lunbijotg roieber gletdj p fteßen. ®amii glauben fie für
ihre Werfe roteb er toerm eprte, Sirbeit p erhalten. — Sie
grage roirb nicljt fo leicht p entfdjeiben fein. Vorläufig
ift auch noch fein ©ntjeheib getroffen roorben. — ®ie
^orfiroirtfdhaft unb ber ÜBorftanb be§ Schweig. |jotgtobro
ftrieoeretaS glauben ben £arunterfcf)ieb beibehalten p
joßen. ®er fchroeigerifdje Serbanb für Walöroirtfchaft
htnroteber tritt für eine prootforifche &asgleidjfMung ein.

®en ©ingelintereffen müffen in biefer grage öte @e-

famtintereffen gegenübergefteßt werben. ®iefe grage
ßianfcto-. bet Sat:-nur oom- ©tanbpunît

"

ber ©efamtln»
tereffen entfchteben unb gelöft roerben. $e unb je macht
man bie Wahrnehmung, baff ba roo ©ingeltotereffen in
ben Sorbergrunb treten, man auf eine fdftefe ©bene
fommt. —

®ie enbgültige ©chlufnshme ber ©djroeig. ©ifen--
bahnen in biefer Sariffrage unb bie htefiir oorgebtadjte
Segrüttbung roirb. nicht. ohne Qntereffe feto für bie in
§rage fommenben Steife.

®ie äUetaßfltefjerel attö «rmatutenfüötU Sgfj fann
für baS Qahr 1924/25 8 % ©ioibenbe entrichten. gegen
6 ®/o im Sorjahr. ®a§ Slltienfapita! beträgt 500,000 $r.

SWetaßroarenfaöril 8«ß. ®ie ©eneraioerfammlung
Mefer Slltlengefeßfchaft fanb unter bem Sorftf) oon ®r.
D, Weber in $ug ftatt unb roar oon 102 Slltionären,
bie 4840 Slftien oertraten, befugt. 3n ©rgänpng beS

®ef<häft§berichteS führte ®r. Weber aus, baff bie Sabril
gegenwärtig oerfncproeife einen eleftrifd^en Dfen in Se=
Web habe, ber feit bem 18. Sluguft 1925 ohne @törun=
gen arbeite ; über beffen Wirtfchaftlidjfeit fönne aber noch
fein. Urteil gefäßt roerben. ®er höh® Setrag ber ®ar=
leihen fei nur oorübergeßenb, man fei p bereu ©eroälp
rung genötigt geroefen. ®r. Weber roar petfönlich gegen
eine ®iöibenbeneihöhung ; er hätte eine äßerfiärfung ber
fHücElagen oorgepgen. ®er @efc|äft§gang fei flau, in
bett meifien dritteln lebe man oon ber Çanb in ben
ilunb, ohne langfriftige lufträge ; öa§ lu§lanb§gef^äft
fei unerfreultci). Qn fjkbetno, nörbtidh oon SRailanb,
würbe eine gabrifltegenfdjaft erworben; ber Setrieb ift

• feit furjem eröffnet ; e§ hanbelt ftd^ um |>etfieüung oon
«lumtninmartifeln. Serid&t unb Stedjmmg würben etn=

fiimmig genehmigt, ben Organen würbe ©nttaftung er=
teilt unb bie 3Iu§rid)tung einer ©totbenbe oon 8 'fß.ro=
äent (im, Sotfahr 7 fprogent) beft^loffen. ®em als 9ted)=
tiungSreoifor prüdtretenben fî. Wp^, Ipothefer, Qug,
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würbe ber ®anf auSgefprodhen unb an feine ©telle bet
bisherige ©uppleant, ®ir. Seßer, Sieftal, gewählt. ®t.
1. Samer, 3^0» mürbe neuer

'

©uppleant.

etfemftt?. -

£8«ttenöerptßpl§ put fchroef^crifdjen goEtarif.
®er breigehnte Stach trag P ber Öeutfdjen ÄuSgabe
unb ber elfte Sîadjtrag gu bet frangôfifdhen luSgabe
be§ SBarenbergeichniffeè gum f^roeigerifchen 3°ßtortf
finb foeben erf^ienen.

®te Betben ®tucffachen lönnen bei ber ©ibg. Ober»'
goHbireftton, bei ben ßoüfretgbireftionen in Safel,
©^affhaufen, ©h"*f Sugano, ßaufanne unb ©enf, fo»
rote bei ben §auptgoßämtern in Sern, Sugern, gürtd}
unb @t. ©aßen gum greife bon je 40 Stoppen per
©geraplar begogen roerben.

i« I« fwji$. — » Me ?Mite.
Trafes.

NB. Siswfd}* ssssi iCtrSeftögefinle merbe»
Muter biefe ilubriî mWt «fgemeisiatew ; Öerartige SEnjetgen
gehßsen in bers 3mfeK«te«teit öe§ SlßüeS. — ®e« fragen,
œetdie „ismtes ®E|^eine« fsßen, raoH« «tara 5© ®tÔ.
in iFtoîœ (fir g«fe«b««g ber Dferten) rntb »en« bie grag®
mit Sbseffe beg gsagefieüerg e$fd)eine« foH, 20 beilegen,

feto® nsitgef^i« toesebe«, tes Me ffssgs

5®5. SBer liefest ®tof(|inen unb Sinberaittet pm ^reffen
oon ©ägmehl? Offerten unter Sbiffse 595 an bie @jpeb.

59®. ®er liefert eifert?» ©pi^en für SMfftuijlbeine? Of=
ferten mit Preisangabe an SHegert, tnech. ®red)§terei, tKüti
b. Süre« (Sern).

597. 28er erffeßt 2Baram)affer6eipngett für SBerïffûtten
mit Eeffe! für @üg< nnb gobetfpüne? Offerten nnter ©^iffre B 597
an bie @rpeb.

598. »er liefert 400 kg U»@ifen NP 3, 30/33? Offerten
an ®cbr. Serifdjittger, fienjburg.
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seewasser tranken und nichts davon spürten, und als sie

es festzustellen glaubten, hatten sie lauter Quellwasser
gekostet. Damit war allen Bedenken von Ansang an
die Grundlage entzogen.

EntgegêngesetzêT Interessen im HMMWeà. (Korr.)
Auf Verlangen der schweizerischen Forstwirtschaft haben
die schweizerischen Eisenbahnen vor zirka 2 Jahren für
Rundholz auf große Entfernungen eine erhebliche Fracht-
ermäßignng eingeführt. Diese Maßnahme hatte eine

wohl nicht beabsichtigte wirtschaftliche Verschiebung in
der Richtung zur Folge, daß heute in den Schlaggebie-
ten das Rundholz gekauft, aber — trotzdem Gelegenheit
vorhanden wäre — nicht mehr geschnitten wird. Das
Schneiden wird heute in der Nähe des Konsumortes be-

sorgt. Die sogenannten Waldsägereien, wie man sie in
großer Zahl z. B. im Joux-Tal findet, sind dadurch
fast beschäftigungslos geworden, aus dem einfachen
Grunde, weil geschnittenes Holz nun eine höhere Fracht
bezahlt.

Die Sägereien des Joux-Tales — in der gleichen
Lage befinden sich auch die Sägereien im Bündnerlande
und im Berner Oberlande — sind deshalb an den

Schweizer Eisenbahn-Verband gelangt mit dem Ersuchen,
die Bahnfrachten für beide Holzarten, also Schnittholz und
Rundholz wieder gleich zu stellen. Damit glauben sie für
ihre Werke wiederMrmehrteMrbeit zu erhalten. — Die
Frage wird nicht so leicht zu entscheiden sein. Vorläufig
ist auch noch kein Entscheid getroffen worden. — Die
Forstwirtschaft und der Vorstand des Schweiz. Holzindu-
strieoereins glauben den Taxunterschied beibehalten Zu

sollen. Der schweizerische Verband für Waldwirtschaft
hinwieder tritt für sine provisorische Taxgleichstellung ein.

Den Emzelinteresssn müssen in dieser Frage die Ge-
samtintereffen gegenübergestellt werden. Diese Frage

.ânàiw'dêî Tat^ nur vom Standpunkt der Gefamtw-
tereffen entschieden und gelöst werden. Je und je macht
man die Wahrnehmung, daß da wo Einzelinteressen in
den Vordergrund treten, man auf eine schiefe Ebene
kommt. —

Die endgültige Schlußnahme der Schweiz. Eisen-
bahnen in dieser Tariffrage und die hiefür vorgebrachte
Begründung wird, nicht ohne Interesse sein für die in
Frage kommenden Kreise.

Die Metallgießerei «nd Armatmenfàtt Lyß kann
für das Jahr 1924/25 8 °/o Dividende entrichten gegen
6 °/o im Vorjahr. Das Aktienkapital beträgt 500,900 Fr.

Metallwarenfabrik Z«g. Die Generalversammlung
dieser Aktiengesellschaft fand unter dem Vorsitz von Dr.
O. Weber in Zug statt und war von 102 Aktionären,
die 4840 Aktien vertraten, besucht. In Ergänzung des
Geschäftsberichtes führte Dr. Weber aus, daß die Fabrik
gegenwärtig versuchsweise einen elektrischen Ofen in Be-
trieb habe, der seit dem 18. August 1925 ohne Störun-
gen arbeite; über dessen Wirtschaftlichkeit könne aber noch
kein Urteil gefällt werden. Der hohe Betrag der Dar-
leihen sei nur vorübergehend, man sei zu deren Gewäh-
rung genötigt gewesen. Dr. Weber war persönlich gegen
eine Dividsndenerhöhung; er hätte eine Verstärkung der
Rücklagen vorgezogen. Der Geschäftsgang sei flau, in
den meisten Artikeln lebe man von der Hand in den
Mund, ohne langfristige Aufträge; das Auslandsgeschäft
sei unerfreulich. In Paderno, nördlich von Mailand,
wurde eine Fabrikliegenschaft erworben; der Betrieb ist

' stit kurzem eröffnet; es handelt sich um Herstellung von
Aluminiumartikeln. Bericht und Rechnung wurden ein-
stimmig genehmigt, den Organen wurde Entlastung er-
keilt und die Ausrichtung einer Dividende von 8 Pro-
âent ftm, Vorjahr 7 Prozent) beschlossen. Dem als Rech-
nungsrevisor zurücktretenden H. Wyß, Apotheker, Zug,
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wurde der Dank ausgesprochen und an seine Stelle der
bisherige Suppléant. Dir. Keller, Lieftal, gewählt. Dr.
A. Kamer, Zug. wurde neuer Suppléant.

Werst«. -

Warenverzeichnis zum schweizerischen Zolltarif.
Der dreizehnte Nachtrag zu der deutschen Ausgabe
und der elfte Nachtrag zu der französischen Ausgabe
des Warenverzeichnisses zum schweizerischen Zolltarif
sind soeben erschienen.

Die beiden Drucksachen können bei der Eidg. Ober-
zolldirektion, bei den Zollkreisdirektionen in Basel,
Schaffhausen, Chur, Lugano, Lausanne und Genf, so-
wie bei den Hauptzollämtern in Bern, Luzern, Zürich
und St. Gallen zum Preise von je 40 Rappen per
Exemplar bezogen werden.

M her WK. — » Ue PrW.
MMK.

NR. T-mfch- WWd NàitsWfWche werde»
«Nter diese Rubrik Nicht «sg«SWMSK; derartige Anzeigen
gehören in den JUfsVÄkNtM des Blattes. — Den Fragen»
welche „KNtk« Chiffre" «scheinen solle», wolle man ZO Cà
in Marks« (für Zusendung der Offerten) «nd wen« die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, SN Cts. beilegen.
WSNR kàs MitgêfchèM wKàR- lK«N die Fîmgx
Ächt «KfgeNSWWeN werd«.

ENK. Wer liefert Maschinen und Bindemittel zum Pressen
von Sägmehl? Offerten unter Chiffre 535 an die Exped.

ZSE. Wer liefert eiserne Spitzen für Melkstuhlbeine? Of-
ferte« mit Preisangabe a« I. Megert, mech. Drechslerei, Rüti
b. Büre« (Bern).

AK?. Wer erstellt Warmwasserheizungen für Werkstätten
mit Kessel für Säg- und Hobelspäne? Offerten unter Chiffre L 537
an die Exped.

ZN8. W« liefert 400 kx V-Eisen 3, 30/33? Offerten
an Gebr. Bertschinger, Lenzburg.
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